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Bochum/Düsseldorf.  Ist  er  mit  dem  Wiener  Burgtheater
handelseinig  geworden,  oder  bleibt  Claus  Peymann  doch  am
Bochumer Schauspielhaus? Es darf weiter gerätselt werden –
auch nach der dreistündigen „Krisensitzung“, zu der Bochums
Oberbürgermeister Heinz Eikelbeck Peymann und (als Vermittler)
NRW-Kultusminister  Hans  Schwier  am  späten  Montagabend  nach
Wattenscheid gebeten hatte.

Manfred  Gutzmer,  Pressesprecher  der  Stadt  Bochum:  „Der
Oberbürgermeister ist optimistisch und beziffert die Chancen
dafür, daß Peymann bleibt, jetzt wieder auf über 50 Prozent.“
Das Gespräch mit dem OB und dem Kultusminister habe „Eindruck
auf Peymann gemacht“.

Nach  Auskunft  von  Michael  Rüdell,  Pressesprecher  des
Kultusministeriums, sind Peymann von keiner Seite aus bindende
Zusagen  gemacht  worden.  Insbesondere  Peymanns  kostspielige
Forderung nach einer zweiten Schicht seiner Technik (nötig für
häufige  Auswärts-GastspieIe)  könne  vom  Land  ebensowenig
erfüllt  werden  wie  sein  Wunsch,  die  Bühne  zu  einem  höher
bezuschußten  „Staatstheater“  zu  machen.  Rüdell:  „Zur
Bereitstellung von ein paar Hunderttausend Mark würden sich
Mittel und Wege finden.“ Man könne, um die notwendigen Mittel
freizumachen,  notfalls  den  gesamten  Haushalt  des  Kultur-
Ressorts auf Einsparmöglichkeiten durchforsten oder auch beim
Finanzministerium  sogenannte  „überplanmäßige  Mittel“
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beantragen.  Die  Hauptlast  der  finanziellen  Zugeständnisse
müsse gegebenenfalls aber die Stadt Bochum tragen. Dort war zu
erfahren, daß man sich „über gewisse Steigerungsraten“ beim
17,5-Mio.-Zuschuß fürs BO-Theater durchaus verständigen könne.

Bochums OB Eikelbeck ging gestern auf Reisen – dem Vernehmen
nach nicht in Richtung Wien, sondern rein privat nach Paris.
In Wien jedenfalls gehen alle beteiligten Stellen davon aus,
daß Peymann an die „Burg“ kommt; es ist gar von einer „Zusage“
die  Rede,  wobei  in  der  Schwebe  gelassen  wird,  ob  bereits
Unterschriften geleistet wurden.

Schwiers Sprecher Rüdell faßt die in Wattenscheid gewonnenen
Eindrücke  bündig  zusammen:  „Ein  Pokerspiel,  und  zwar  auf
fallen  Seiten.“  Minister  Schwier,  der  in  Begleitung  eines
Finanzexperten erschienen war, habe Peymann nahegelegt, sich
genau  zu  überlegen,  „was  er  da  eigentlich  gegen  seine
Tätigkeit  in  Bochum  eintauschen  würde.“  Der  Kultusminister
wolle Peymann zwar in NRW halten, werde dem Intendanten aber
„nicht nachlaufen“. Schwier habe mit seiner Vermittlerrolle
Oberbürgermeister  Eikelbeck  „eine  Gefälligkeit  erweisen
wollen“.  Nun  erwarte  man  in  Kürze  eine  von  Peymann
angekündigte Erklärung. Da Peymann Eikelbeck versprochen hat,
zuerst ihn persönlich von seiner Entscheidung in Kenntnis zu
setzen,  wird  die  Erklärung  vermutlich  frühestens  nach  der
Rückkehr Eikelbecks am 5. April erfolgen. Bis dahin soll Rolf
Paulin,  Verwaltungsdirektor  des  BO-Theaters,  mit  Schwiers
Finanzexperten Vorverhandlungen aufnehmen.


